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abgedruckt ıst. In diesem Urkunden-Buch ist das Gebiet des früheren Herzog-
tum eswig berücksichtigt, Fehmarn, Eiderstedt, Nordfriesland, Angeln,
Schwansen uUuSW. ber gibt 1Ne I Anzahl VOIN Urkunden, die Stäadte
un Klöster 1mM norddeutschen Raum betreffen Hamburg, Lübeck, Bremen,
Kıiel, Hıldesheim, Ratzeburg, Schwerıin, Wismar

Es ist eın Werk, das auch einıge Urkunden enthält, die in den chl.-holst.
Urkundenbüchern noch nıcht abgedruckt SIN Ungedrucktes Material ıst beson-
ders AaUus Lübecker Archivbeständen publızıert worden (Niederstadtbucheintra-
FUuNSCH, Auszüge Aaus Testamentsregesten). Aus dem Staatsarchiv Hamburg
wurden bisher ungedruckte Schadensau{fstellungen abgedruckt, VO  - Schäden,
die Hamburger Bürgern der Westküste des Herzogtum eswi1g erlitten
hatten.

Dieses Werk ıst für die schleswig-holsteinische Kirchengeschichtsforschung
VO  — erheblicher Bedeutung.

Erwin Freytag, Ertinghausen

Karl Schleif, Regierung und Verwaltung des Erzstiftes TEMeEN Begınn
der Neuzeıut (1500-1645). FEıne Studıe ZU Wesen der modernen Staatlıchkeit
Hamburg 1972; Leinen, 320 Seirten, Karte, TELS 28,50

Der Stader Landschaftsverband legt den ersten Band se1ner neubegründeten
Schriftenreihe VOT. Wır zeigen diese Studıe N d da das Erzbistum Bremen
1n Nordelbingen immer während des Miıttelalters 1i1ne hervorragende
gespielt hat Als Territorialstaat hat das Erzstift nördlich der Elbe LUr noch ıne
nominelle Oberhoheit über das Land Dithmarschen bis ZU Jahre 1559 AusSSC-
ub  — Dieses hatte Jeweıils e1m Regjerungsantritt eines Erzbischofs einen
„ Willkomm“ “ zahlen un: War terrıtorıal nıcht eingegliedert. Die vorliegende
Studie befafßt sıch jedo miıt den stiftischen Amtern un RBörden un: ihrer
Verwaltung und mıt der Ausbildung eıner territorialen Staatlichkeit. Zu den
Besonderheiten des deutschen Verfassungslebens gehört C5S, dafß sıch die für die
Ausbildung der modernen Staatlichkeit entscheidende Prozesse Begınn
der Neuzeıt nıcht auf der Ebene des Reiches, sondern 1n den Territorial-
staa fortschreitenden Territorien vollziehen. Der Verfasser hat unter Aus-
wertung unveroöffentlichten Archivmaterials Beispiel des Erzstiftes Bremen
versucht, den Prozefß einer Staatsbildung 1n den frühesten Phasen skizzieren,

ıne differenzierende Wertung ermöglichende 1NDlıcke für die Deutsche
Territorialgeschichte gewinnen. In diıesem Zusammenhang hat der Verfas-
SCr dıe staatsbildende Leistung der Landstände neben der Behördenorganisation
untersucht: ihre Mitwirkung Landesregiment, der Steuerverwaltung mıiıt
einem eigenen Beamtenapparat und die Ausübung der dedisvakanzregierung.
en den verfassungs- und verwaltungsgeschichtlich relevanten Ergebnissen

der Studie bılden insbesondere dıe umfangreichen Beamtenlisten, die den
Untersuchungen ZU landesfürstlichen Beamtentum beigefügt Sind, 1ne erg1e-
bıge Materj.alsammlung für dıe 1n den Anfängen stehende sozialgeschichtlich
oriıentierte Forschung, für Genealogen un: Jandesgeschichtlı interessierte
Archivybenutzer. Es ware empfehlenswert SCWCESCH, auch dem Landesarchiv
1n eswig einen Besuch abzustatten, da 1' der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts die Herzöge Johann un: Johann Friedrich VO  - Holstein-Gottorf
den erzbischöflichen Stuhl innehatten. Dieser 1Nnwe1ls oll jedoch die Qualität
der Studie und die gute Leistung des Verfassers nıcht herabmindern. Der
Einband des es ıst gut Uun: das Schriftbild gut lesbar.

Erwin Freytag, Ertinghausen


